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©enannte f^irma erftetlt auch 2)ampfftral)l=,8er=
ft äußer. Sei biefen biettt ber ®ampfftrahl, ober ftatt
beffen eirt ïreibftrahl aug $ampf unb Suft gemifdft,
bap, glüffigteiten bet-bent Stugtritt aug einem ßuflufi»
rofr in feine Seile p gerïegen, p berftäuben, 2)er

Sthmelpfen, too ©rbölrüctfiänbe billig p |abett finb;
audi) für Sheer finb biefe .gerftäuber feljr bienlid).

Siteben biefen Serwenbunggarten ift nod) bie Se*
nu|ung für bie Slbforption bon ©afett, für bie ©in*
fpri|ung bon Sffiaffer unb Sampf in bie Sleitammern

5ig. 2. SinBïingimg ber ©tienbiife an mehreren Sornteaïï*®amBffeffeln. P SßetroteumpumDe. V S3ormatme=(5inticf)tung für bag ffkhoteum.
PI 2ïBfperrf)at)n. R 9leinigimgglopf fût ben .§ai)n. Z gerftituBer.

reine Sampfftrahl atg gerftäubunggmittel ift ingbefonbere
bort jwecfmäffig, too fernere bidflüffige Stoffe, tote
Speer, ©rbölrit'dftänbe u. bergl. jerfiäubt fein follen,
weil ber bireîte S)ampfftrahl wegen feiner hohen ®e»

fä)Winbig!ett unb wegen feiner Söärme bon grofjem
©influfj auf bie gerftäitbung ift, wäprenb bie gerftäuber
mit gemifd)tem Strap! meifteng für bie gerftäubung
leitet teilbarer {Jliiffigteitert benupt werben, Qmr folcpe
giälle, in welcpen burcp Suftpumpen erzeugte Srudtuft

gig. 3. 58orber=9Inficf)t eineg|$)ambifiraf)l*3erftauberg für
Sbfjeer angeinem SRetortcnofen. Ri R2 SCf)cerrof)r. Si S2

;z 3eiftäuber.|.;Ds®amBfDentil. Hi Hs^betrgäbne.j

pr Serfügunggftept, fann^manfbie Srudluft bei biefen
gerftäubern opne weitereg an Stelle beg Sampfeg ber»
wenben. Siefe gerfiäuber'finb namentlich!in fübruffifctjen
gabrifen junb ©ifenbapnen im Setriebe,£fowie auch in

ber Sdjwefelfâurefabriîett u. bergl. bon Sntereffe.
fÇig. 3 ftellt ung bie Sorberanficpt ber gerftäuber

an einem SRetortenofen bar. Sag Speer läuft aug einem
©efäf? S bem gerftäuber p, non benett auf bem SRe»

tortenofen gwei fiep befinben, wobon eineg ber fReferüe
bient, fofertt einmal eine Serftopfung bortommen füllte.

SBegen ber ©rpaltung beg Sbeerg in leicptflüffigem
guftanbe ift bie Sluffteßung ber ©efäpe S auf bem SRe*

tortenofen ratfam; bie gjüliung ber ©eföfje finbet burd)
einen Suftfauger ftatt. Sie ^Regelung ber p ^erftäubenben
ftlüffigfeitgmenge gefäjiept einfach burcp SlbfteKen ber
Slbfchluffborricptungen für bie pftiepenbe grlûffigïeit unb
ben Setriebgbampf. @g ift alfo bie bentbar einfacpfte
§anbljabung, bie man fich fcpnell aneignet. Solche
Streubüfen*geuerungen fönnen bon ber girma ©ebr.
Körting, ßücicb) I, für alle Seffelfpftetne angeorbnet
werben.

îMfrifteï>euc«K
SrtêflSlttfctffen ber ©jplojioitgmotorett. SefamttMj

muffen bie ©ag=, Sßetroleutn* ttttb bergl. SRotoren beim
Wuftellen einige 9Ral bon $attb gebrept werben (fie
tnüffett „in Scpmuitg" gebracht werben), bebor fie unter
ber ©ittwirfung ber ©jplofioitett arbeiten. @§ ift biet

eine" mühebulle jSlrbeit, bie burch ein foeben erteiltes
Spatentfferfpart werben foil. Ski btefer ©inrichtung be»

fitjt biePRafcpitte eine Sßumpe pr ©rjeugung bort Sßteft*

tuft, jf0wie einen Sammler für bie erzeugte Sßrefjluft,
bie bann jbeinrT-ttäc£)ftett"Slttlaffert ber SRafcpine in ben

©plinber eingelaffett wirb unb an Stelle ber ©jplufiong*
gafe ben Solbett bewegt ttttb baburcp bag Scpwuttgrab
trt Umbrepung fberfefjt. Surd)*biefe-©inrichtung foil eg

auch ermöglicht feitt, bag bei berartigeufSPiafchinen higher
fcpwierige llmfteuern, b. p. Saufet tîaffen* irt erttgegenge*
fester SRicptung p'erleichtem. (Sericf)t bomfSPatent» unb
tedjttifchett Sureau SRidjarb Sttberg in j©örtih.)
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Genannte Firma erstellt auch Dampfstrahl-Zer-
stäub er. Bei diesen dient der Dampfstrahl, oder statt
dessen ein Treibstrahl aus Dampf und Luft gemischt,
dazu. Flüssigkeiten bei-dem Austritt aus einem Zufluß-
rohr in feine Teile zu zerlegen, zu verstäuben. Der

Schmelzöfen, wo Erdölrückstände billig zu habeu sind;
auch für Theer sind diese Zerstäuber sehr dienlich.

Neben diesen Verwendungsarten ist noch die Be-
Nutzung für die Absorption von Gasen, für die Ein-
spritzung von Wasser und Dampf in die Bleikammern

Fig. 2. Anbringung der Streudüse an mehreren Cornwall-Dampfkesseln. Petroleumpumpe. V Vorwärme-Einrichtung für das Petroleum.
tl Absperrhahn. R Neinigungstopf für den Hahn. A Zerstäuber.

reine Dampfstrahl als Zerstäubungsmittel ist insbesondere
dort zweckmäßig, wo schwere dickflüssige Stoffe, wie
Theer, Erdölrückstände u. dergl. zerstäubt sein sollen,
weil der direkte Dampfstrahl wegen seiner hohen Ge-
schwindigkeit und wegen seiner Wärme von großem
Einfluß auf die Zerstäubung ist, während die Zerstäuber
mit gemischtem Strahl meistens für die Zerstäubung
leicht teilbarer Flüssigkeiten benutzt werden. Für solche

Fälle, in welchen durch Luftpumpen erzeugte Druckluft

Fig. 3. Vorder-Ansicht einMDampjstrahl-Zerstäubers für
Theer anKeinem Retortcnofen. ü, ks Theerrohr. 8, 8s Theergefäße.

Zerstäuber.^ ivZDampfvenlil. It, ttz^Thecrhähne.j

zur VerfügunMteht, kann^manKdie Druckluft bei diesen

Zerstäubern ohne weiteres an Stelle des Dampfes ver-
wenden. Diese Zerstäuber sind namentlichen südrussischen
Fabriken ;und Eisenbahnen im Betriebe,^ sowie auch in

der Schwefelsäurefabriken u. dergl. von Interesse.
Fig. 3 stellt uns die Vorderansicht der Zerstäuber

an einem Retortenofen dar. Das Theer läuft aus einem
Gefäß 8 dem Zerstäuber zu, von deneü auf dem Re-
tortenofen zwei sich befinden, wovon eines der Reserve
dient, sofern einmal eine Verstopfung vorkommen sollte.

Wegen der Erhaltung des Theers in leichtflüssigem
Zustande ist die Aufstellung der Gefätze 8 auf dem Re-
tortenofen ratsam; die Füllung der Gefäße findet durch
einen Luftsauger statt. Die Regelung der zu zerstäubenden
Flüssigkeitsmenge geschieht einfach durch Abstellen der
Abschlußvorrichtungen für die zufließende Flüssigkeit und
den Betriebsdampf. Es ist also die denkbar einfachste
Handhabung, die man sich schnell aneignet. Solche
Streudüsen-Feuerungen können von der Firma Gebr.
Körting, Zürich I, für alle Kesselsysteme angeordnet
werden.

Verschiedenes.
Dasff Anlassen der Explosionsmotoren. Bekanntlich

müssen die Gas-, Petroleum- und dergl. Motoren beim
Anstellen einige Mal von Hand gedreht werden (sie

müssen „in Schwung" gebracht werden), bevor sie unter
der Einwirkung der Explosionen arbeiten. Es ist diel

eine^ mühevolle fArbeit, die durch ein soeben erteiltem

Paten tfferspart werden soll. Bei dieser Einrichtung be-

sitzt dieWaschine eine Pumpe zur Erzeugung von Preß-
luft, ssvwie einen Sammler für die erzeugte Preßluft,
die dann sbeim?mächsten"Anlassen der Maschine in den

Cylinder eingelassen wird und an Stelle der Explosions-
gase den Kolben bewegt und dadurch das Schwungrad
in Umdrehung chersetzt. DurchMesesEinrichtuug soll es

auch ermöglicht sein, das bei derartigeusMaschinen bisher
schwierige Umsteuern, d. h. Laufenlassen^in entgegenge-
setzter Richtung zu'erleichtern. (Bericht vomsPatent- und
technischen Bureall Richard Lüders in Dörlitz.)
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